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Ihr Dr. Eberhard Steglich



-

-



Im „Zahnärzteblatt Brandenburg“ Nr. 1/2018 baten die beiden zahnärztlichen Körperschaften 
KZVLB und LZÄKB junge Zahnärzte darum, sich für einen standespolitischen Arbeitskreis zu 
melden. Anlass ist der diesjährige Start einer Kampagne für junge Zahnärzte.
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Potsdam als Landeshauptstadt von Brandenburg war mal wieder Austragungsort für die nun 
betitelte „Gemeinsame Konferenz der Öffentlichkeitsbeauftragten“. Verantwortlich zeichnen 
dafür die Bundeszahnärztekammer und Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung.  
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Noch sichern genügend Zahnärzte die Versorgung im Land Brandenburg. Damit sich die  
Patienten darauf auch in zehn Jahren noch verlassen können, planen die Körperschaften  
zahlreiche Aktivitäten – ein Thema auf der 62. Vertreterversammlung der KZVLB.

-

Fo
to

s:
 P

ös
ch

el



-

-

-
-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-

-
-

-
-

-

-
-

-

-



-

-

-

-

-

-

-

-

-
-

-

-

-
-
-

-

-

-

-
-
-

-

-

-

-

„Qualität“ -
-

-

-

-
-

-
-
-

-

-
-

-

-
-
-

-

-

-
-
-

-
-



Qualitätsförderung -

-

-

-
-
-

-

-

-

-

-
Qualitätsmanagement

-

datengestütz-
te einrichtungs- und sektorenübergreifende 
Qualitätssicherung. -
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SICHERER ANSCHLUSS AN DIE 
TELEMATIKINFRASTRUKTUR
MIT DEM MEDICAL ACCESS PORT-BUNDLE BINDET DIE TELEKOM 
NIEDERGELASSENE ZAHNÄRZTE SICHER AN DIE TELEMATIK-
INFRASTRUKTUR AN – FÜR DEN ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT.

Für den Einstieg in die digitale Vernetzung aller Akteure  
im Gesundheitswesen hat die Deutsche Telekom mit dem 
Medical Access Port-Bundle ein Paket zusammengestellt, 
das den Anschluss an die Telematikinfrastruktur (TI) be-
sonders einfach macht. Das Paket enthält einen Konnektor, 
ein stationäres eHealth-Kartenterminal, die Einrichtung des 
sicheren VPN-Zugangsdienstes, die Installation vor Ort,  
die Geräteeinweisung und einen individuell abgestimmten 
Kundenservice. Die TI ermöglicht eine besonders gesicherte 
Verbindung vom Konnektor, der vergleichbar mit einem Router 
für die Internetverbindung ist, hin zu den Leistungserbringern. 
So können die Daten über ein sogenanntes Virtuelles Privates 
Netzwerk (VPN) verschlüsselt übertragen werden.

Die Telekom kümmert sich um alle Aspekte der Technik. 
Damit der Anschluss reibungslos funktioniert, führen 
 Telekom-Experten im Vorfeld der Installation eine Praxis-
begehung durch und prüfen, ob alle Voraussetzungen für 
die erfolgreiche Anbindung erfüllt sind. Erst dann erfolgen 
die Installation und die Geräteeinweisung.

DATEN AUF SICHEREN SERVERN IN DEUTSCHLAND 

Sicherheit wird groß geschrieben bei der Nutzung der 
 Systeme. Der Schutz von Patientendaten steht an erster 
Stelle. Es wird gewährleistet, dass sämtliche Daten im  
�������	
�	������	�	
�
	����	�	���	��	��	���	���	���	��
sich in Deutschland.

Aus Sicherheitsgründen ist die Telematikinfrastruktur ein  
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 Betriebseinheiten Zugang gewährt. Und zwar mit dem 
 Praxisausweis SMC-B (auch Institutionsausweis oder 
 Security Module Card Typ B, kurz SMC-B genannt), der  
im Rahmen der Erstinstallation zur Registrierung und 
 Verbindung mit der Telematikinfrastruktur benötigt wird. 
Die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung KZVB hat 
 dafür schon die Zulassung erteilt. Zahnarztpraxen können 
den Ausweis nun über die Telekom bestellen. 

ERSTE ANWENDUNG:
DAS VERSICHERTENSTAMMDATENMANAGEMENT

Die erste Anwendung, die über das Medical Access 
Port-Bundle genutzt werden kann, ist das Versicherten-
stammdatenmanagement (VSDM). Bei Bedarf prüft und 

 aktualisiert das System die Daten auf der elektronischen 
Gesundheitskarte. Dafür baut es zwischen Praxis und 
Krankenkasse eine verschlüsselte Onlineverbindung auf. 
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Elektronische Signatur (QES), die eine rechtssichere elek-
tronische Signatur unter anderem für den elektronischen 
Arztbrief ermöglicht. Für die QES und weitere Anwendungen 
wie das Notfalldatenmanagement und den elektronischen 
Medikationsplan, die in naher Zukunft kommen sollen, wird 
eine weitere Berechtigtenkarte benötigt: der elektronische 
Heilberufsausweis (HBA).

ERSTAUSSTATTUNG WIRD PAUSCHAL FINANZIERT

Praxen erhalten eine Pauschale für die Erstausstattung, 
 bestehend aus Konnektor und einer auf der Praxisgröße 
basierenden Anzahl an eHealth-Kartenterminals. Finanziert 
wird die Pauschale durch die Krankenkassen. Die Höhe 
der Finanzierung ist abhängig von dem Zeitpunkt, an dem 
eine Praxis erstmalig an der Telematikinfrastruktur teil-
nimmt. Für Praxen, die Anspruch auf zwei oder drei Karten-
terminals haben, erhöht sich die Erstausstattungspauschale 
pro Gerät. 

Weitere Informationen zur  
Förderung, zur Telematikinfrastruktur  
und zum Medical Access Port-Bundle  
���	��"
	����	�#�
www.telekom.de/telematikinfrastruktur

Anzeige
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Bis vor ein paar Jahren waren es überwiegend Angstpatienten, die das psychologische Geschick 
des Zahnarztes forderten. Mit Fingerspitzengefühl und einer wohlwollenden Einstellung dem 
Patienten gegenüber konnten meist zufrieden stellende Behandlungserfolge erzielt werden. 

Themenschwerpunkt „Der schwierige Patient“
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Mit COMPLEO erhalten Sie ein strukturiertes und übersichtliches 
Konzept für die treffsichere Produkt- und Materialauswahl im 
prothetischen Arbeitsalltag - zugeschnitten auf Ihre Praxis.

• Kombinieren Sie Materialien und Fertigungsvarianten 

• evidenzbasierte, vollkeramische Materialien

• Lichtdynamik für naturkonforme Restaurationen

• einfache Einsatzhilfestellung über unseren COMPLEO-Guide

 Interessiert? Wir informieren Sie gerne.
� �������	�
�

���
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� �����������������������

COMPLEO -

Mit Sicherheit 

zum Material 

der Wahl

COMPLEO – Ihr System für festsitzenden Zahnersatz

Eine Information der Flemming-Labore in Berlin, Hennigsdorf und Königs Wusterhausen.
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Repräsentative Studien zeigen, dass bei über 80 Prozent der Befragten Beschwerden ohne 
hinreichend erklärbare körperliche Ursachen auftreten. Führen diese Symptome zu einer Be-
einträchtigung, werden meist Ärzte mit einer primär somatischen Fachausrichtung aufgesucht.
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Diagnosekriterien  
nach Müller-Fahlbusch 
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von Beschwerden 

-

Fortbildungshinweis

Samstag, den 13. Oktober 2018



stellen sie immer wieder eine große Herausforderung dar: Sie lösen schnell Ärger, Gefühl der 
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Für die Therapie von Menschen mit Zahnbehandlungsangst gibt es verschiedene Möglichkeiten, 
diese Ängste zu eleminieren – unter anderem durch Hypnose. Möglich sind auch die Sedierung 
auf inhalativem Weg mit Lachgas und die Verabreichung von Midazolam oral oder intravenös.

Fo
to

: p
ro

De
nt

e 
e.

V.



Bitte liefern Sie mir 
____ Exemplar(e) des Titels „Die 5-Sterne-Praxis“ von Brendel zum Preis von je € 29,90.

Bestellen Sie per Telefon 030 76180-662, per Fax 030 76180-692, 
per E-Mail an buch@quintessenz.de oder online unter www.quintessenz.de

Vorname/Name  

PLZ/Ort  

E-Mail

 Ich möchte den kostenlosen Quintessence Newsletter per E-Mail erhalten. 
 Eine Abmeldung ist jederzeit möglich. Weitere Infos unter www.quintessence-news.de

Str./Nr.

Tel./Fax

Datum/Unterschrift   
Lieferung gegen Rechnung/Preise inkl. MwSt. und Versandkosten. Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten.

Weitere Infos und online bestellen: 
www.quintessenz.de/5-sterne-praxis�������	
��

Oliver Brendel  

DIE 5-STERNE-PRAXIS
Erfolgsstrategien für den ambitionierten Zahnarzt 

152 Seiten, 14 Abbildungen
Best.-Nr.: 21080 

€ 29,90

STRATEGIEN FÜR 
EINE ERFOLGREICHE PRAXIS

In einem immer stärker umkämpften Marktsegment ist es 

notwendig, sich von seinen Marktbegleitern deutlich 

abzugrenzen. Eine erfolgreiche Praxis zu führen verlangt 

heute zudem, sich mit modernen Managementprinzipien 

auseinanderzusetzen.

Dieses Buch beschreibt ausführlich und für jeden nachvoll-

ziehbar die modernen Prinzipien eines erfolgreichen Praxis-

managements. Wirtschaftliche Kennzahlen und Controlling-

mechanismen, Marketing, Personalführung und Selbstcoaching 

sind nur einige der Themen, die zu berücksichtigen sind, um 

eine „5-Sterne-Praxis“ aufzubauen und – was noch wichtiger 

ist – langfristig zu halten.

Der Autor selbst führt mit seinem Kollegen seit über 10 Jahren 

sehr erfolgreich eine Zahnklinik mit über 35 Angestellten und 

hat es sich zum Ziel gemacht, sein Praxismanagement immer 

weiter zu verfeinern und dabei den hohen eigenen Qualitäts-

anspruch nie zu verlieren. Er nimmt dabei Anleihen aus 

erfolgreichen Managementstrukturen anderer Branchen und 

vergleicht sich mit verschiedenen Dienstleistern.

Dieses Buch verrät Ihnen die Geheimnisse des Praxiserfolgs 

und regt zur Entwicklung an – wirtschaftlich und persönlich.

NEUERSCHEINUNG
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Im Heilberufsgesetz des Landes Brandenburg (HeilBerG) ist laut § 5 Abs. 2 geregelt, dass bei 
den Kammern Verzeichnisse der Kammerangehörigen und Dienstleistenden im Sinne des § 4 
Abs. 1 zu führen sind.
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Unser Praxistipp 
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Auftragsverarbeitung ist es nicht, da sind sich die Landeszahnärztekammer Brandenburg und 
die Mitteldeutsche Zahntechniker-Innung einig. Aber wenn schon keinen Vertrag im Sinne der 
DS-GVO – irgendetwas hätte die eine oder andere Praxis gern, um sich sicher zu sein ... 
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Das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie bat aus aktuellem Anlass 
die Landeszahnärztekammer Brandenburg darum, nachfolgenden Hinweis zu veröffentlichen, 
damit alle Zahnarztpraxen des Landes informiert sind.
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Ab 2020 wird die DIN 6862-2 auch in der Zahnheilkunde angewendet. Für Zahnarztpraxen be-
deutet dies, dass ihre Röntgengeräte und die Praxissoftware zum Stichtag 1. Januar 2020 den 
Datenstandard DICOM beherrschen müssen. 
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Jeder Patient ist individuell – und so auch seine Fragen und seine Behandlung. 
Informieren Sie Ihre Patienten zu den unterschiedlichsten Themen und geben 
Sie ihnen Einblick in die Welt der Zahnheilkunde.
Bestellen Sie verschiedene themenbezogene Ausgaben des ZahnRat für Ihren 
Wartebereich oder zur Mitgabe.

Ja, ich möchte folgende Patientenzeitungen „ZahnRat“ zum Stückpreis von 0,26 € nachbestellen. 
(zzgl. Versandkosten + 7% MwSt.)

Bestellungen
www.zahnrat.de

E-Mail: m.palmen@satztechnik-meissen.de

Telefon: 03525 7186-0

Fax: 03525 7186-12

Versandkosten (zzgl. 7 % MwSt.)
Menge  Preis/Bestellung Versand Gesamt

10 Exemplare 2,60 € 2,40 € 5,00 €

20 Exemplare 5,20 € 2,80 € 8,00 €

30 Exemplare 7,80 € 4,70 € 12,50 €

40 Exemplare 10,40 € 5,00 € 15,40 €

50 Exemplare 13,00 € 5,20 € 18,20 €

Bitte beachten Sie die Mindestbestellmenge von 10 Heften.

Besteller
Name, Vorname, Praxis

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Datum

Unterschrift

Patientenzeitung der Zahnärzte

Das Einnehmen von Medikamen-
ten ist für die meisten Menschen 
heutzutage eine Selbstverständ-
lichkeit. Halten sich die Neben-
wirkungen bei einzelnen Arznei-
mitteln noch in Grenzen, können 
bei mehreren Medikationen häufig 
unerwünschte Wechselwirkungen 
entstehen. Mit jedem neuen Medi-
kament steigt das Risiko für Beein-
trächtigungen. Besonders gefähr-
lich sind Arzneimittelwirkungen, 
die nicht sofort fühlbar oder sicht-
bar auftreten, wie beispielsweise 
eine veränderte Blutgerinnung, 
eine gestörte Wundheilung oder 
eine erhöhte Kariesanfälligkeit der 
Zähne.
In diesem ZahnRat erfahren Sie, 
weshalb es außerordentlich wichtig 
ist, dass Ihr Zahnarzt über Ihre Me-
dikamente genauestens Bescheid 
weiß. Dazu gehört auch die Nut-
zung eines Medikationsplans, den 
in der Regel der Hausarzt erstellt. 
Darin sollten alle verschreibungs-
pflichtigen und frei verkäuflichen 
Arzneimittel aufgeführt sein, auch 
einzelne Präparate wie Blutverdün-
ner.  
Ein Medikationsplan verschafft 
dem behandelnden Arzt einen 
schnellen Überblick, welche Medi-
kamente Sie einnehmen oder an-
wenden. Dadurch sind Patienten 
besser vor Einnahmefehlern sowie 
eventuelle Neben- und Wechselwir-
kungen geschützt. 
Auf die spezielle Problematik Blut-
hochdruck wird ebenso eingegan-
gen wie auf Psychopharmaka und 
Neuroleptika.

Was Ihr Zahnarzt 
über Ihre Medikamente 
wissen sollte

Patientenzeitung der Zahnärzte

Medikamente · Nebenwirkungen · Zahngesundheit

93

Im Schwimmbad an den Becken-
rand geprallt, auf dem Schulhof 
beim Fangenspielen zusammenge-
stoßen, die Fahrradtour im Stra-
ßengraben beendet … Und schon 
ist es passiert: Hingefallen, Lippe 
aufgeplatzt, ein Zahn ist abgebro-
chen oder ausgeschlagen.

Zahnunfälle passieren zu Hause, in 
der Freizeit, beim Sport, in Kinder-
garten und Schule … Junge Men-
schen und Sportler sind besonders 
betroffen. Seit Jahren registrieren 
Zahnmediziner einen Anstieg von 
Zahnverletzungen.

Richtig erkannt und schnell behan-
delt können auch schwer geschä-
digte Zähne erhalten werden. Oft 
ist eine Rettung aber nur möglich, 
wenn der Zahn oder das Zahnstück 
richtig aufbewahrt und möglichst 
rasch vom Zahnarzt wiedereinge-
setzt wird. Ein endgültig verlo-
rener Frontzahn hingegen kann 
durch wiederholte Behandlungen 
mit teilweise hohen Kosten große 
Belastungen nach sich ziehen.

In dieser ZahnRat-Ausgabe erfah-
ren Sie, was Sie bei Verletzungen 
im Gesicht beachten sollten, wie 
Sie einen abgebrochenen oder 
verlorenen Zahn bestmöglich zwi-
schenlagern und welche Behand-
lungsmöglichkeiten Ihr Zahnarzt 
hat. Außerdem gibt dieser ZahnRat 
Tipps zur Verhütung von Zahn-
unfällen.

Erste Hilfe
beim Zahnunfall

Patientenzeitung der Zahnärzte

Zahnunfall · Zahnrettung · Wiedereinpflanzung · Wurzelkanalbehandlung · Mundschutz

94

So mancher Modetrend ist speziell. 
Und so mancher fragt sich dabei: 
Muss ich das mitmachen? Aber
keine Sorge – bei den hier vorge-
stellten Kronen handelt es sich na-
türlich nicht um die Zierde oder das 
Machtsymbol eines Monarchen. 
Hier geht es um Zahnkronen. Mit-
machen lohnt sich deshalb in vie-
len Fällen schon. Ist ein Zahn ab-
gebrochen, verfärbt oder besteht 
nur noch aus Füllungen – eine 
Krone kann dafür sorgen, dass Sie 
wieder gut aussehen, wieder gut 
kauen oder wieder gut abbeißen 
können. Aber wie auch in der Mo-
de, so gibt es verschiedene (Werk-)
Stoffe, unterschiedliche Ästhetik 
und  verschiedene Einsatzgebiete. 

Mit diesem ZahnRat wollen wir Ih-
nen helfen, sich in der Vielzahl der 
Möglichkeiten zu orientieren, und 
Sie dabei unterstützen, die rich-
tige Wahl für Ihre Krone zu treffen.

Wann ist eine Krone für einen Zahn 
notwendig? Hier kann es verschie-
dene Möglichkeiten geben: Zerstö-
rung durch Karies, durch Abnut-
zung, Mineralisierungsstörungen 
sowie Schädigungen durch Medi-
kamente oder Drogen. Haben sich 
Patienten für eine Krone entschie-
den, müssen sie das Material aus-
wählen. Ob Kunststoff-, Keramik- 
oder Metallkronen, zahnfarbene 
Kronen oder Verblendkronen – die-
ser ZahnRat unterstützt Sie bei Ih-
rer Entscheidung. Am Ende erhal-
ten Sie Hinweise über Haltbarkeit 
und Kosten von Zahnkronen.

Alles, was Sie
über Kronen
wissen müssen

Patientenzeitung der Zahnärzte

Kronen · Keramik oder Kunststoff · Vor- und Nachteile · Haltbarkeit

95

Nr. Ausgabe Thema Stückzahl

65 4 / 09 Zahnerhalt oder Implantat?

66 1 / 10 Der immobile mundgesunde Patient

70 1 / 11 „Wenn der Zahn aber nu en Loch hat? ...“

73 4 / 11 Ursachenforschung – Ohne genaue Diagnose keine wirksame Therapie

76 3 / 12 Keine Chance dem Angstmonster

79 2 / 13 Professionelle Zahnreinigung

80 3 / 13 Craniomandibuläre Dysfunktionen

81 4 / 13 Mit der „Krone“ wieder lachen können

82 1 / 14 Implantate: Wann? Wie? Wo? Wer?

83 2 / 14 Zahnfit schon ab Eins!

84 1 / 15 Die Qual der Wahl fürs Material

85 2 / 15 Parodontitis – eine unterschätzte Gefahr

86 3 / 15 Weckt Schnarchen das wilde Tier in Ihnen?

88 1 / 16 Wenn das Übel nicht an, sondern in der Wurzel steckt

89 2 / 16 Sauer macht lustig … zerstört aber die Zähne

90 3 / 16 Schöne weiße Zahnwelt …

91 1 / 17 Zahnspange – wann und wie? Ratgeber Kieferorthopädie

92 2 / 17 Zerstörerischer Rausch

93 3 / 17 Was Ihr Zahnarzt über Ihre Medikamente wissen sollte

94 4 / 17 Erste Hilfe beim Zahnunfall

95 1/18 Alles, was Sie über Kronen wissen müssen
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In unserer implantologischen Spezialpraxis beobachten wir hin und wieder Komplikationen im 
Zusammenhang mit Implantaten. Im Folgenen soll der seltene Umstand der Fraktur des Im-
plantatkörpers dargestellt werden.
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Gegenmaßnahmen zu ergreifen und für Patienten ein erfolgreiches Praxiskonzept zum Zahner-
halt zu erarbeiten. Wie? – Das erfahren Sie im Curriculum Parodontologie des Pfaff-Institutes.

-
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-
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-
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Curriculum Parodontologie

Fr., 12. Oktober
Sa., 13. Oktober

bei 
Anmeldung bis zum 14. September

-

-

-

-

-
-
-

Fr., 24. August
Sa., 29. September
Fr., 19. Oktober

LZKS

-

-

Mi., den 24. Oktober

-
-
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1. Aufgrund der chirurgischen Veränderung 
des Prothesenlagers

-
-
-

-

„Bei totalen Prothesen 
ist in der Regel die Basis in Kunststoff herzustellen. 
Eine Metallbasis gehört nur in begründeten Ausnah-
mefällen (z. B. Torus palatinus und Exostosen) zur 

Regelversorgung“. -
-

-
-

-
-

Hinweise:
-
-
-

-
-
-

2. Kurz nach der Eingliederung einer Neuver-
sorgung

-
-
-

Neuplanung



-
-

-

-

„Die Krankenkasse kann in begründeten Einzelfäl-
len bei Regel- und gleichartigen Versorgungen aus-
geführte prothetische Leistungen bei vermuteten 
Planungs- oder Ausführungsmängeln innerhalb von 

Zahnersatz begutachten lassen.“

Empfehlung: -

-

Für die beiden vorangestellten Anfragen gilt:

-

-

-

-

-

-

-
-

3. Ohne Vorliegen eines begründeten Aus-
nahmefalls

-
-
-

-

Hinweis: -

-

-

-

-
-

-



Versorgung erfolgt mit 

ModellgussprotheseCover-Denture-Prothese mit Metallbasis

Ausnahmeindikation für Metallbasis entspr. 
ZE-RL Nr. 30 liegt vor

JA

Abrechnung:
4.5

98e

NEIN

Abrechnung: 

keine Befund Nr. 4.5
98g

Abrechnung:

keine Befund Nr.  
 4.5

keine Geb.-Nr. 98e
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die neue Lichtausstellung in Cottbus

   Leuchten für Praxis, 

Büro und Wohnräume

Cottbus

Cottbus

An der Oberkirche

An der Oberkirche

Sandower Str. 41  www.lichtgalle.de

Sandower Str. 41  www.lichtgalle.de

-

-
-

-

Cottbus

5. September

Alt Ruppin

19. September

Potsdam

10. Oktober
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die an einer Unfall-
heilbehandlung beteiligt sind

-
-

-

-
-

-

-

Zahnärzte, die nicht an einer 
Unfallheilbehandlung betei-

ligt sind
-
-

-
-
-

-
-
-

-
-

-

-

-
-

-

-

-
-

-

-

-
-

gegen den 
Zahnarzt -

-

-
-

Wenn Patienten die Herausgabe ihrer Unterlagen fordern, führt das im Praxisalltag gelegent-
lich zu Unsicherheiten. Nachfolgend lesen Sie zum Abschluss unserer Artikelserie „Überblick 
über die gesetzlichen Regelungen“ als 3. Teil. 
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Ist dagegen der Patient der Beschuldigte oder 
das Opfer einer Straftat -

-

-
-

-

-

-

-
-

-

-

-
-
-

-

-
-

-

Download 

Bestellung als gedruckte Broschüre: 
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Die meisten Zahnärzte wissen sicher, dass sich eine unzureichende Dokumentation für sie 
nachteilig auswirken kann. Nun gibt es zwar ein im Prinzip erleichterndes Urteil, doch näher 
betrachtet bleibt es dabei: Lieber mehr dokumentieren als zu wenig.
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SAT 12 JAN

33. Berliner 
Zahnärztetag

THU 10 – SAT 12 JAN

International 
Quintessence 
Symposium

Dentory
Symposium

FRI 11 JAN

48. Deutscher 
Fortbildungs-
kongress für 
zahnmedizinische 
Fachangestellte

FRI 11

1st Women 
Dentists‘
Leadership 
Conference

19. ENDODONTIE 
Symposium

FRI 11 + SAT 12 JAN

2nd Japanese 
Symposium

FRI 11 + SAT 12 JAN

THU 10 – SAT 12 JAN
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Im Zusammenhang mit der Kampagne von LZÄKB und KZVLB: „Mal ordentlich die Fresse po-
lieren“ beteiligte sich die Cottbuser Zahnarztpraxis von Dr. Steffen Piater an der landesweiten 
Aktion und gab Schülern am 26. April einen umfangreichen Einblick in den Arbeitsalltag 
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Zukunftstag 2019 
am 28. März

-

-
-

-

-

-

-

-

10. 
Oktober 2018 -

-

30. November 2018

11. bis 19. Januar 2019 28. September 2018

-



Die Studenten der diesjährigen Praktikumswoche in Schwedt waren wieder hellauf begeistert 
und äußerten viel Lob- über die Idee und die Inhalte des Projektes an sich, das Engagement der 
Kollegen sowie über die Freundlichkeit und Attraktivität der Stadt.
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Donnerstag, dem 6. September

-

-
-
-

20. 
August jzadow-dorr@lzkb.de

-
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im Juli

-

-

... und wünschen allen Zahnärztinnen und Zahnärzten, die in den Monaten Juli und August 
ihren Ehrentag feiern, beste Gesundheit, erlebnisreiche Tage und schöne Stunden im Kreise 
der Familie. Alles Gute insbesondere* ...

im August
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presse@lzkb.de

25. September

-

-
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Steuerfragen? Treuhand Hannover!
Diagnose, Beratung, Betreuung, Prophylaxe – alles aus einer Hand

Steuertipp 3 von 6

Eigenbelege: »Keine Buchung ohne Beleg«

Auch ohne Verpflichtung zur Bilanzerstellung ist jeder Geschäftsvorfall urschriftlich zu belegen. Dabei ist es 
unerheblich ob der Beleg in Papierform oder auf elektronischem Wege in die Praxis gelangt ist. Ist kein Fremdbeleg 
(zum Beispiel Rechnung oder Quittung) vorhanden, muss dafür ein Eigenbeleg erstellt werden. Das ist beispielsweise 
häufig bei privaten Entnahmen oder Einlagen von Bargeld aus der Praxiskasse der Fall.

Der Zweck eines Beleges ist es, den sicheren und klaren Nachweis über den Zusammenhang zwischen den Vorgän-
gen in der Realität und dem aufgezeichneten oder gebuchten Inhalt in Büchern oder erforderlichen Aufzeichnungen 
zu erbringen. Buchführung oder Aufzeichnungen haben somit nur mit vollständigen Belegen die nötige Beweiskraft. 
Hieraus ergibt sich die alte Buchhalter-Regel: »Keine Buchung ohne Beleg«.

Um im Dschungel der Aufzeichnungspflichten immer auf dem neusten Stand zu sein, lassen Sie sich am besten 
steuerlich beraten. Die Treuhand Hannover GmbH unterstützt Sie dabei mit ihrem umfangreichen Fachwissen.
 

Treuhand Hannover GmbH  Steuerberatungsgesellschaft
Niederlassungen deutschlandweit, auch in
BERLIN ·  Invalidenstraße 92 · Tel. 030 315947-0
BERNAU ·  Breitscheidstraße 46 · Tel. 03338 45564
COTTBUS ·  Inselstraße 24 · Tel. 0355 38052-0
NEURUPPIN ·  Junckerstraße 6b · Tel. 03391 4500-0
POTSDAM ·  Geschwister-Scholl-Str. 54 · Tel. 0331 2005828-0

Rufen Sie uns an:

0511 83390-254
Senden Sie uns ein Fax:

0511 83390-343
Für alle, die lieber schreiben:

www.treuhand-

hannover.de/kontaktMo. – Fr. von 8.00 – 17.00 Uhr
(außer feiertags)
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